
S eh n l n a ch r ö ch t e n.

^ Lehrfächer/ Lehrbücher u. f. w.
Ober- und Unter-Prima (kombinirt).

Ordinarius: Hr, Prof. CaSpers, seit dem 21- Juni Nieberdtttg.
1. Religion. ». Zillgemeine Grundsätzeder Pflichtcnlehre. st- Die besondere Pflichtenlehre.

e Die wichtigstenUnterscheidungslebren der katholischen Kirche, «st Kurze Wiederho¬
lung der Kirchengeschichte.Wöchentlich2 St.

Hr- Religions- und Oberlehrer Hö.l scher.
2. Philosophische Propaedeutik- a. Empirische Psychologie, st. Logik- Nach Mat-

thia. Wöchentlich2 St. Hr. Mathematikers Hol)off.
Z. Mathematik- »- Stereometrie, st- Wiederholung der vorzüglichstenLehren der Mathe¬

matik in ihrem wissenschaftlichen Zusammenhange. Nach Kries. Wöchentlich4 St.
Hr- Ho ho ff.

4- Physik, s. Die Lehre von der Warme- st. Die Lehre vom Magnetismus. «. Wieder¬
holung des allgemeinen Theils der Physik. Nach August. Wöchentlich2 St.

Hr. Höh off.
5- Naturgeschichte- Organismus und Klassifikation. In einzelnen Stunden.

Hr- Höh off.
6. Geschichte und Geographie, a. Neuere Geschichte, vorzüglich die von Deutschland,

Frankreich und England, woran die Geschichte der wichtigstenEreignisse in den übri¬
gen Staaten Europas angeknüpft wurde. — st. Uebersicht über den Globus und Re-
petilion der politischenGeographie von Europa, hauptsachlich von den Staaten der
fünf großen Mächte. Wöchentlich3 St. Hr- Oberlehrer Heu mann.

7. Deutsch. » Literaturgeschichte von den ältesten Zeiten bis auf Hoffmannswaldau.
Wöchentlich l St. Hr- Caspers.

st. Erläuterung von poetisch n und prosaischen Musterstücken. «^Leitung und Verbejse-
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rung der freien schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich l St, Bis zum 21. Juni
Hr CaSpcrs,

dann Nieberding.
8. Latein, a. tiiooro cko oüie. Uli. I. und II bis c->^,. 29. (statarisch). Die Erklärung

geschah in lat, Sprache. 1, Leitung und Verbesserung der freien lateinischen Arbeiten
und Extemporalien- Wöchentlich 5 St. Bis zum 21. Juni Hr. Heu mann,

dann Nieberding.
c Iloiat earuiiu. I!I,I,. III IV., einige Epodcn und epist !»«I pison., in lat, Spra¬

che erklärt, ,1. t!!e. o.alt, Oi^ario, pro rege Iloint-iro, pro HI. Zlarrelio,
pro koseio X »I. (kursorisch). Wöchentlich 3 St. Bis zum 2l. Juni Hr Hölscher,

dann Nieberding.
9. Griechisch, s. Xenopl,. O^rop. IIb. V. — PI-»t. tlrit. und L»ll.vpl>. 1,. Schriftli¬

che Ucbersetzungen aus dem Lareinischcn ins Griechische, e- Syntax der griechischen
Sprache nach Buttmann. Wöchentlich 3 St- Hr. Easpers.

ä. Ilom. II. 1il,I». IX., X., XI«, XII- Hierauf 8opl>. 0o«l!p, t^ol.
Wöchentlich 3 St. Bis zum 21. Juni Hr. CasperS,

dann Nieberding.
19. Hebräisch. a. Wiederholung der Formenlehre; die Syntax nach Gescnius. I»,

Schriftliche Uebungen im Uebcrsctzen aus dem Hebräischen ins Lateinische und in der
grammatischen Analyse des Ucbersetzten, ebenfalls in lat. Sprache. r. Erklärung von
Zlvs. Iii,. I,, eapp >12 — >16. inul. ll. Nach einer kurzen Einleitung in die hebräi¬
sche Poesie Erklärung von Psalm 119 — 114. iuol- Wöchentlich 2 St-

Hr- Caspcrs.
11. Französisch, n. Aus dem Lesebuche von G. E. Plate: L«tel,-»» HI,.rill«,. — UV,-»-

dum Hlmat Von Hlrrz- — It-it-iill«! «io Ilastings von Xug. I'I.iorrv- — Pier¬
re I'Lr.nitv von Hl i e l.-»,. «I- — <üoi,^nri»tion ,lo H!-»ri»o p-ilieri von Dar».
I^ouis XI. von <ÜI»att!-»u!, rill.» «I, I,- Schriftliche Uebersetzungen aus dem Lateini¬
schen und Deutschen ins Französische und freie Aussätze für die Geübteren, e. Gram¬
matik nach Easpers. Zur Uebung im Sprechen wurden die angeführten Stücke öf¬
ters in französischer Sprache erklärt- Wöchentlich 2 St- Hr. Easpers.

12. Gesang. Uebung im vierstimmigen Gesänge. Wöchentlich 1 St.
Hr. Gcsanglehrer Feld mann.

Ober- und Unter-Sekunda (koml'imrt).

Ordinarius: Hr. CaSpers.
1- Religion, Das Leben, Wirken und Leiden des Erlösers; Stiftung des Reiches Jesu

Ehristi auf Erden: größtenteils nach Hirscher'S Leben Jesu. Dann Glaubenslehre
der katholischen Kirche über die Person Jesu, über das Erlösungswerk und die Gnade,
verbunden mit der Geschichte der betreffenden Irrlehren. Wöchentlich 2 St

Hr. Hölscher,
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2. Mathematik. ». Arithmetik: Gleichungen; Progressionen; Logarithmen, t,. Geome¬

trie: Die Lehre vom Kreise; geometrische Konstruktion algebraischer Ausdrücke. Nach

Kries. Wöchentlich 4 St. Hr. Höh off.

3. Physik, n. Von den Körpern überhaupt und den festen insbesondere. Nach August.

I>. Mathematische Geographie. Nach Lücken ho f. Wöchentlich 2 St.

Hr. Ho ho ff.

4. Geschichte und Geographie- Geschichte der Römer von Erbauung der Stadt bis

zum Untergänge des weströmischen Reiches. Geographie von Asien und Afrika. Wö¬

chentlich 3 St- Hr. Heu mann,

ü. Deutsch, a. Metrik nach Burchard. I>. Poetik nach Dieckhoff. Die einzelnen

Dichtungsarten wurden an vielen Beispielen erläutert. o Anleitung zu Beschreibun¬

gen, Erzählungen und kleinen Eharakterzeichnungen. Erklärung lyrischer Gedichte

auS Klopstock, Schiller und Anderen und einiger Stellen aus Klopstock's

Messias. Correctur der schriftlichen Arbeiten, ck Anleitung zum mündlichen Vor¬

trage. Wöchentlich 3 St. Hr. Caspers.

5. Latein. »- I.!v. I!l>I». II. und III. nach der Ehrest, von Bauer. Lie- und

orat. pro log« iU.inil!». Wöchentlich 3 St. Hr. Caspers.

k. Vii-g. Xo». I!IiI>. VI.; VII. und VIII. Metrik nach Zumpt. Wochenlich 3 St.

BiS zum 21. Juni Hr Caspers,

dann Nieberding.

c. Schriftliche Uebersctzungcn aus dem Deutschen ins Lateinische, schriftliche und münd¬

liche Ertemporalia; Aufsätze: Reden nach den Mustern vonLivius undSallust.

ck. Grammatik: Erweiterung und tiefere Begründung der Syntax nach Zumpt,

mit welcher die Regeln der griechischen, deutschen und franzosischen zusammengestellt

wurdenz Syntaris ornata; Entwicklung des lat. Satz- und Periodenbaues und Ver-

glcichung desselben mit dem Deutschen- Wöchentlich 2 St. Hr. Caspers

7. G r i e ch i s ch. Xeiio^>I» X»»l«. IIHH. IV. und V. bis eap- VII. h. Grammatik.'

Wiederholung des Schwierigsten aus der Formenlehre. Wortbildung. Die Lehren

der Syntax. Schriftliche Uebungen im Uebersetzen aus dem Deutschen ins Griechi¬

sche. Wöchentlich 4 St. Hr. He »mann,

e. Ilom- Otlvss. I!I,l,- XVI-, XVII. und XVIII.; darauf Ilom. Iliast. jjt». I. zum

Theile. Wöchentlich 2 St. Hr. H 5 l sch c r.

8. Hebräisch. (in Obcrsekunda) Formenlehre nach Gesenius. Ucbersetzung und Er¬

klärung von Mos. I- e.-,,,. l. und 2. zum Theile. — Schriftliche Uebungen in den

Declinationcn und Conjugationeu. Wöchentlich 2 St. Hr. Caspers-

9. Französisch. Grammatik nach CasperS: Wiederholung vom Anfange an, dann

§ 33. bis zum Ende der Formenlehre; die Syntax zum Theile. h. Ltiailos XII.

psr- Volt!»!,-,? liv. I- und II. zum Theile. e- Schriftliche Uebungen im Uebersetzen

aus dem Deutschen und Lateinischen ins Französische. Wöchentlich 2 St.

Hr. Caspers.
Ist G e s an g. Wie in Prima-
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Ober- und Unter-Tertia (kombinirt).

Ordinarius: Hr- Heumann.

1. R e I i g i o n. Bis zum 2t. Juni mit Sekunda vereinigt: Das Leben, Wirken und Lei¬

den des Erlösers, größtenteils nach Hirscher's Leben Jesu. Darauf von der Se¬

kunda getrennt: Ueber die h. Schrift, Tradition und das unfehlbare Lehramt der Kir¬

che. Wöchentlich 2 St. — In Ncbenstunden Vorbereitung einiger Schüler der un¬

tern Klassen zur ersten h. Kommunion. Hr. Hölscher.

2. M a t h e m a t i k- a Arithmetik: Wissenschaftliche Begründung eines Zahlensystems über¬

haupt und des dekadischen insbesondere; Ausziehung der Wurzeln aus Zahlen in ei¬

nem beliebigen System geschrieben; Porportionen, t,. Geometrie: Die Planimetrie,

nach dem Handbuche von Kr res, bis zur Lehre vom Kreise. Wöchentlich 4 St

Hr. Hoho ff.

Z. Geschichte. Geschichte des römischen Staates von Erbauung der Stadt Rom bis

zur Alleinherrschaft des Augustus, nebst einer kurzen Uebersicht über die Kaiscrgeschich-

te bis zur Völkerwanderung. Wöchentlich 2 St-

Hr- Schulamts-Kandidat Baumker.

4. Geographie. Nach Wiederholung der politischen Geographie Deutschlands die Be¬

schreibung der übrigen Länder Europas. Außereuropäische Länder- Wöchentlich l St.

Hr- Oberlehrer Bern ing.

^Naturbeschreibung. » Nach einer kurzen mineralogischen und geologischen Klas¬

sifikation der Felsarten die Ursachen und Kräfte, welche noch jetzt verändernd auf die

Erdoberfläche wirken, mit besonderer Rücksicht auf die Veränderungen, welche die Erd¬

rinde in der Vorzeit erlitten hat- ki. Das Line'sche System der Pflanzen; Exkursio¬

nen. Wöchentlich 2 St- Hr. Hoho ff.

L.Deutsch. Sprachlehre, nach Burchard. Das Notwendigste aus der Prosodie und

Metrik. Synonymik- Erklärung und Vortrag auswendig gelernter Stücke. Leitung

und Verbesserung der Aussatze: besonders Erzählungen, Beschreibungen und Schilde¬

rungen Wöchentlich 3 St. Hr- Heu mann.

7> Latein- a. Grammatik: Die Syntax, nach Zumpt. 1»- Schriftliche Uebersetzungen

ins Lateinische; Ertemporalia; ißaei memor- e- (laosar cke ftello gall. Iil>tz. Ii,

AN , IV. und V- zum Thci>. Wöchentlich 6 St. Hr Heu mann,

ch. tlvick- Aotain. och. lXutlo »rann - Earlmus; lXiobe; ^giostos Ovoiao; ist <><!<-«z I»ao-

ckalus et Ivar-us; ^I0I- lialvckouins; Aichas. Zugleich Prosodie und Lehre vom Hera¬

meter. Wöchentlich 2 St. Hr- Berning.

3. G r i e ck ! s ch- a. Grammatik: Wiederholung und Fortsetzung der Formenlehre bis zu

den Zeitwörtern auf /ar inol. nebst den leichtern Regeln der Syntax nach Butr-

ma nn. !»- Schriftliche Uebersetzungen aus dem Deutschen ins Griechische, nach Rost,

e- Jakob's Elementarbuch II. Eursus und OLvss. üb- I. zum Theile. Wö¬

chentlich 5 St. Hr. Hölscher.

9- F r a n z ö s i s ch. «.Grammatik snach Easpers und Hirzel): Formenlehre bis zu

Pen unregelmäßigen Zeitwörtern iuol-; dann die notwendigsten. Regeln aus der Syn-
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tax, verbunden mit schriftlichen Uebungen. Ii- Xnma pompillus xar Florian. liv I.

Wöchentlich 2 St. Hr. Gymnasiallehrer Püning.

10- Zeichnen. Freies Handzeichnen. Wöchentlich 2 St. Hr. Zeichenlehrer Busch.

11- Gesang. Uebung im Treffen der Noten; Choralgesang. Wöchentlich l St.

Hr. Gcsanglehrer Feldmann.

iVjt. Die geübteren Schüler nahmen außerdem an der Uebung im vierstimmigen Ge¬

sänge in den obersten Klassen Theil.

Quarta.

Ordinarius: Hr. Püning.
1. Religion. Ueber Gott und seine Eigenschaften. Erschaffung und Sündenfall der

ersten Menschen. Folgen der ersten Sünde- Liebevolle Fürsorge Gottes für das Heil

der Menschen im A. T- bis zur Ankunft des Erlösers. Leben und Wirken Jesu;

seine vorzüglichsten Lehren; Stiftung der unfehlbaren Kirche. Nach Overberg.

Wöchentlich 2 St. Hr. Hölscher.

2. M a t h e m a t i k- a. Arithmetik: Die Lehre von den Brüchen überhaupt und den De-

cimalbrüchcn insbesondere. Das Ausziehen der Quadrat- und Cubikwurzel. K. Geo¬

metrie: Die Planimetrie bis zur Aehnlichkeit der Figuren, nach Kries, Schriftliche

Uebungen. , Wöchentlich 4 St. Hr. Püning.

3. Geschichte. Geschichte der Staaten Griechenlands bis zur Zerstörung Corinth's, nebst

einer kurzen Uebersicht der Schicksale des griechischen Volkes bis auf die neueste Zeit,

nach dem Handbuche von Welt er. Wöchentlich 2 St. Hr. Baumker.

4. Geographie. Specielle Geographie des preußischen Staates. Dann die Staaten

des deutschen Bundes und die zu ihnen gehörenden außerdeutschcn Besitzungen; ferner

Griechenland, Italien, Frankreich, und Beschreibung der Gebirgszüge und Flußgebiete

des übrigen Europa. Wöchentlich 2 St. Hr. Baumker.

5. Naturbeschreibung. Wie in Tertia.

6. Deutsch. Lehre von dem zusammengesetzten Satze und von der Interpunktion. Lese-

und Deklamationsübungen. Schriftliche Uebungen im Rechtschreiben, in Erzählungen

und leichten Beschreibungen- Wöchentlich 4 St. Hr. Püning.

7. Latein. ». Grammatik: Nach Wiederholung der Formenlehre die Syntax nach Zumpt.

j>. Schriftliche Uebersetzungen nach der Anleitung von Döring und loci memoria,

les- o. Lern. Nep. vilae bis UNd !°llaec!r. lak. seleet. Wöchentlich 3 St.Hr. Püning.
3. Griechisch. ». Formenlehre bis zu den Zeitwörtern auf nach Wiens, nebst schrift¬

lichen Uebersetzungen ins Griechische nach Rost, Ii. Jacob's Elementarbuch l. und

2. Cursus. Wöchentlich 4 St. Hr. Püning.

9. Kalligraphie. Uebung darin. Wöchentlich I St. Hr. Baumker.

19. Zeichnen. Wie in Tertia.

11. Gesang. Wie in Tertia.

4
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Quinta.

Ordinarius: Hr. Bertling.

1. Religion. Wie in Quarta.

2. Math ematik. Die vier Species in benannten Zahlen. Die wichtigsten Maße. Be»

stimmung des Werthes (Münzen), der Dimensionen (Linien, Flächen, Körper), der

Schwere (Gewichte). Lehre von der Rechnung mit gewöhnlichen Brüchen. Regel

Detri in ganzen und gebrochenen Zahlen mit Anwendung aus die verschiedenen Maße.

Gesellschaftsrechnung. Alles mit vielen Beispielen. Wöchentlich 4 St.

Hr- Bern ing.

3. Geschichte. Die Biographien einiger der wichtigsten Manner aus der neueren Zeit

bis zum achtzehnten Jahrhunderte, nach dem Handbuche der allgemeinen Weltgeschich¬

te von Welter. Wöchentlich 2 St. Hr- Bäumker.

4. Geographie. Die nothwendigsten Begriffe aus der mathematischen und physischen

Geographie. Allgemeine Eintheilung der Erde- Wclttheile. Europa: Hauptländcr

mit den wichtigsten Gebirgen, Flüssen und Städten- Kartenzeichnen. Wöchentlich 2

St> Hr. Berning.

5. Naturbeschreibung, g. Mineralogie nach Nödig. l» Botanik nach dem Abrisse

der Pflanzenkunde von Jüngst; Terminologie, verbunden mit Beschreibung von

Pflanzen der Umgegend; Exkursionen. Wochenilich 2 St- Hr Hohosf.

6. Deutsch. Der einfache und erweiterte Satz; Wörterklassen; Wortbildung; Orthogra¬

phie, verbunden mit schriftlichen Uebungen. Rektion der Präpositionen, Adjektive und

Verba Lektüre und Memoriren von Fabeln, poetischen Erzählungen und prosaischen

Stücken aus Hülsstett- Versuche im Beschreiben und Erzählen, mündlich und

schriftlich. Wöchentlich 6 St. Hr. Berning.

7. Latein, s. Grammatik nach Zumpt: Die anomale Formenlehre noch Wiederholung

der analogen; Wortbildungslehre; Gebrauch der Kasus, ö. Mündliche und schriftliche

Uebersetzungen aus Bröder und O. Schulz- I,oei urei-roilsles. Wöchentlich 6 St.

Hr> Berning.
8. Kalligraphie. Uebung darin. Wie in Quarta.

9. Zeichnen. Freies Handzeichnen. Wöchentlich 2 St. Hr. B u sch.

10. Gesang. Uebung im Treffen der Töne. Von den Tonleitern und deren Anfertigung.

Wöchentlich 2 St. Hr. Feld mann.

S s x t a.

Ordinarius! Hr. Hölscher,

1. Religion. Wie in Quarta.

2- Mathematik. Wie in Quinta.

3. Geographie. Wie in Quinta.

4. Geschichte. Wie in Quinta.
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K. Naturbeschreibung. Wie in Quinta.

6. D e u t s ch. Mündliche und schriftliche Einübung der Lehre vom einfachen Satze, der

Abänderung der Haupt-, Eigenschasts-, Für- und Zeitwörter und des Gebrauchs der

Vorwörter. Lesen und Dcklamiren leichter prosaischer und poetischer Stücke, und

mündliche und schriftliche Uebertragüng der letzteren in Prosa- Wöchentlich 6 St.

Hr- Baumker.

7. Latein. Analoge Formenlehre- Hauptregeln der Syntax, erläutert und eingeübt durch

viele Beispiele. Mündliche und schriftliche Uebungen im Uebersetzen nach O- Schulz

und Bröder. Memoriren von Wurzelwörtern. Wöchentlich 8 St. Hr. Hölscher.

8. Kalligraphie. Wie in Quinta.

9. Zeichnen. Wie in Quinta.

19- Gesang. Wie in Quinta-

II. Gymnastische Uebungen.
Die körperlichen Uebungen wurden diesen Sommer, so oft es die Witterung erlaubte,

regelmäßig fortgesetzt. Zweimal wöchentlich versammelten sich an den freien Nachmittagen

alle Schüler der Anstalt auf dem Spielplatze, wo unter jedesmaliger Aussicht des Herrn

Heu mann, und unter abwechselnder der Herren Easpers, Berning, Hohoff, Pü¬

ning und Bäumker die Uebungen in bestimmter Ordnung und unter spezieller Leitung

der Zugführer zwei Stunden lang vorgenommen wurden.

Die Schüler bewiesen auch in diesem Jahre die regste Theilnahme für diese Uebungen,

und viele brachten es zu einer bedeutenden Gewandtheit, wovon sie auf dem Turnfeste, wel¬

ches am Nachmittage des 5- August stattfand, vor einem zahlreich versammelten Publikum

aus Stadt und Umgegend erfreuliche Proben ablegten. — Wenn die Witterung es erlaubte,

wurden Schwimmübungen unter der Aufsicht eines der genannten Lehrer angestellt, wobei

die Ungeübten Unterricht in der Schwimmkunst erhielten. Mit Strenge wurde darauf ge¬

halten, daß sich kein Schüler außer der festgesetzten Zeit, oder an einem anderen als dem be¬

stimmten Platze badete.

IS?. Lehrapparat uud Geschenke.
Außer den aus dem Etat für die Gymnasial-Bibliothek angeschafften Werken hat die

Anstalt folgende Bücher als Geschenke erhalten:

I. Vom Hohen Ministerium:

1) tUassio! auotares o vatieanis eosticilius oiUN- Luiante ringet«, Naio. 19 Bande.

2) <üollex I'oiuoraniac cki^Ioiuatleus. 1. Bds. 1. Lieferung.
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II. Vom Hochlöblichen Provinzial - Schulkollegium:

Vorschlag und Plan einer äußern und inner» Vervollständigung der grammatikalischen

Methode, die klassischen Sprachen zu lehren- (Als Manuscript gedruckt).

III. Vom Herrn Hvfkammerrath Land schütz:

1) Preis-Verzcichniß der von Greinerguo. in Berlin angefertigten meteorologischen

Instrumente.

2) Hermann! von clor Ilarckt Innren in jiliilolnglae et exe^eseos lucern-

3) ?et>! liüoini! ?rok:ssor!s Heg!! Ordinär!! Ilistoria kise! »ludaie! snlr im^rerio ve-
ternrn liornauorunr.

4) dlo- ilenr. a 8eelen Zliseellauea.

5) I.'!nütat!on de dlesns-Olrrist d» venoralrle ? (tlronras a Iveiiijns.

IV. Von dem Verleger Herrn Habicht in Bonn:

Lateinische Schulgrammatik für die untern Klassen, bearbeitet von Siberti. Neu be¬

arbeitet und für die mittleren Klassen erweitert von M. Meiring.

V. Vom Oberprimaner Kbring:

Grundriß der Geschichte der deutschen National-Literatur von A. Koberstein.

VI. Vom Obersekundaner Weber:

1) Gallerie der Helden: Blücher, Washington, Schill und Hofer- Vier Lebensbeschrei¬

bungen, Deutschlands Jünglingen und Männern gewidmet von Dr. Rausch nick,

Ed. Gehe, vi-. H. Döring und L. Wiese.

2) Rheinisches Pfenning-Magazin, l. Jahrgang von Becher.

3) Robinson der Jüngere von Campe-

VII. Von dem Obersekundaner Schoß:

1) Anfangsgründe der Mathematik von Vieth, l. Bd-

2) Bernard Overberg in seinem Leben und Wirken, dargestellt von einem seiner An¬

gehörigen.

VIII. Vom Obersekundaner Block:

!) Gedichte von Karl Wilhelm Justi-

2) Gedichte von Friedrich Matth isson und F. G. Salis in einem Bande.

Für das naturwissenschaftliche Kabinet wurden geschenkt:

l. Von den Schülern der Prima: ein elektromagnetischer Rotations-Apparat-

2- Von den Schülern der Sekunda: ein elektromagnetisches Hufeisen.

3. Vom Herrn P. Landschütz: die Säge von einem Sägsische.

4. Vom Quartaner Sternemann: verschiedene Eisen- und Bleierze aus dem Sie-

genschen.

5- Vom Sekundaner Block: mehrere Mineralien.

6. Von den Quintanern Bäcker, Bölmann, Kaltwei, Schulte, Nedemann

und Winkelmann: einige Mineralien und Versteinerungen.

7. Von den Sextanern Altendorf, Banniza, Boner, Eick, Eylardi, Funcke,

Lobeck, Presen und Schäer: einige Mineralien und Versteinerungen.

8. Von C. Berse, einem Schüler der Sonntagsschule: eine versteinerte viona

äi«wAu1iu-!s.
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Für die obigen Geschenke sage ich im Namen der Anstalt den gebührenden Dank, und

bitte alle Gönner und Freunde der Anstalt, deren durch freiwillige Unterstützungen und Ge¬

schenke taglich wachsenden Sammlungen auch serner dieselbe wohlwollende Aufmerksamkeit

zu beweisen.

VI. Verfügungen der höhern Behörden.
1. Ein Königliches Hochlöbliches Provinzial-Schul-Kollegium fordert zum Berichte

auf über den Zustand der gymnastischen Uebungen der Anstalt in einer Verfügung vom 19.

August 1842, worin es heißt: „Da es bei den größeren Ansprüchen, welche an die geistige

Ausbildung der Jugend nach dem Entwicklungsgange und dem jetzigen Standpunkte der Bil¬

dung gemacht werden müssen, nothwendig ist, der Erhaltung und Kräftigung der körperlichen

Gesundheit der Jugend eine besondere Sorgfalt zu widmen, um durch eine harmonische Aus¬

bildung der geistigen und körperlichen Kräfte dem Vaterlande tüchtige Söhne zu erziehen, so

haben des Königs Majestät mittelst Allerhöchster Ordre vom 6. Juni euio. zu bestimmen ge¬

ruht, daß die Leibes-Uebungen als ein nothwendiger und unentbehrlicher Bestandtheil der

männlichen Erziehung förmlich anerkannt und in den Kreis der Volks-Erziehungsmittel auf¬

genommen werden. Die Gymnastik soll demgemäß dem Ganzen des Erziehungswesens an¬

gereiht, und es sollen zunächst mit den Gymnasien, den höheren Stadtschulen und den Schul¬

lehrer - Seminarien, Anstalten für gymnastische Uebungen verbunden werden."

2. Der in Berlin bestehende Verein gegen Thierquälcrei wird den Gymnasien zur Un¬

terstützung und Mitwirkung empfohlen. Münster den 7. Jan 1843.

3. Ein Königl. Hochlöbl. Provinzial-Schul-Kollegium theilt unter dem 22. März

1843 mit, daß des Königs Majestät allergnädigst zu bestimmen geruht:

1) daß die Direktoren der Gymnasien und der vollständigen zu Entlassungs-Prüfungen

berechtigten höhern Bürgerschulen den ordentlichen Professoren der Universitäten im

Range gleichstehen, und diese Bestimmung auch auf die bereits angestellten Direk¬

toren Anwendung finden soll;

2) daß die Verleihung des Prädikats als Professor an Lehrer dem Herrn Minister des

Unterrichts künftig überlassen bleiben, und diese von demselben ernannten Professoren

den Rang der außerordentlichen Professoren an den Universitäten erhalten sollen.

4. Mittheilung der Entscheidung des Herrn Ministers der geistlichen :c> Angelegenhei¬

ten vom 28. März, wonach während der Weihnachtsfcrien für die nicht verreis'ten Schüler

an den beiden WeihnachtStagen und dem Neujahrstage der seither übliche Gymnasial-Gottes¬

dienst beizubehalten ist. Münster den 7. April 1343.

5. Ein Königl. Hochlöbl- Prov.-Sch.-K. fordert unter dem 14-Mai 1343 auf, Schü¬

ler, welche keine gehörigen Anlagen zum Studiren offenbaren, schon frühzeitig hiervon ernst¬

lich und nachdrücklich abzurathen, und auch die Eltern derselben hierauf aufmerksam zu
machen.
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6. Ein König!. Hochlöbl. Prov.-Sch.-K. fordert durch eine Verfügung 6. ä. 21.

Juni 1843 auf, solche junge Leute, welche die militairische Laufbahn im Auge haben, vor

dem zu frühzeitigen Abgange vom Gymnasium zu warnen, indem namentlich in der Prüfung

zum I>oi-t 6'<-poe Fähnrich die jungen Leute in der Regel nur dann bestehen, wenn sie ein

Jahr in Sekunda gesessen, und mit angestrengtem Flciße sich vorbereitet haben, es ihnen

aber zum wesentlichen Vortheile gereiche, die Schule so lange zu besuchen, daß sie die Reife

für Ober-Prima erlangen.

1. Die Direktorstelle, welche seit Ostern 1842 interimistisch von dem Herrn Pros. CasperS

verwaltet worden war, wurde endlich durch eine die Wahl des Magistrats bestätigende

Allerhöchste Cabinetsordre Sr. Majestät des Königs vom 20. April wieder besetzt durch

Referenten, bisherigen Oberlehrer am Gymnasium zu Conitz. Derselbe traf am 2ö.

Mai hier ein und übernahm am 21. Juni seine Funktionen. Dem Herrn Professor

Caspers ist für seine thätige und gewissenhaste Leitung der Anstalt während jener Zeit

die Anerkennung der vorgesetzten Behörde auf eine erfreuliche Weise zu Theil geworden,

welcher noch den öffentlich ausgesprochenen Dank der Anstalt selbst hinzuzufügen eine

angenehme Pflicht des Referenten ist.

2. Sc. Ercellenz der Herr Geheime Staatsminister Eichhorn hat auf Antrag des Königl.

Hochlöblichen Provinzial-Schul-Kollegiums zu Münster den Herrn Oberlehrer Cas¬

pers zur Anerkennung seiner vieljährigen treuen Leistungen zum Professor ernannt.

3. Mit dem Schlüsse dieses Schuljahres verläßt uns der Neligions- und Ober-Lehrer Herr

Hölscher, indem er an das Gymnasium zu Münster versetzt ist Er hat an unserer

Anstalt seit Anfang Octobers 1336 mit eben so gewissenhaftem Eifer als erfreulichem Er¬

folge gearbeitet, und nimmt die Achtung seiner Kollegen, so wie der Stadt, und die

Liebe der Schüler mit sich. Zu seinem Nachfolger ist der bisherige Lehrer am Progym¬

nasium zu Rheine, vi-. Hölscher, bestimmt, dessen Bestätigung nächstens erwartet
wird.

4. Der Herr Schulamts-Kandidat Bäumker fuhr auch in diesem Jahre fort, durch bereit¬

willige Ucbernahme einer bedeutenden Anzahl von Lehrstunden die Lehrer des Gymna-'

siums zu unterstützen. Ich statte ihm dafür im Namen der Anstalt hiermit öffentlich
den gebührenden Dank ab.

V. Ueber das Lehrerpersonal.
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Anzahl der Schüler.
In der kombinirten Ober» und Unter-Prima waren

„ „ „ Ober- und Unter-Sekunda . .

„ /, „ Ober- und Unter-Tertia . . .

Quarta .........

Quinta

Sexta

35 Schüler.

33 .,

19

12

10

14

In allen Klassen zusammen 123 „

Davon sind im Laufe des Jahres ausgetreten:

aus Ober-Prima als Abiturienten um Ostern . 2 Schüler-

„ Unter-Prima 1

„ Ober-Tertia 2

„ Quarta 1

„ Sexta 1

Zusammen - 7

Im Wintersemester waren vom Schulgelde befreit 27 Schüler, im Sommersemester

28. Die Summe des dadurch für den Gymnasial-Fonds entstandenen Ausfalls betragt 361

Thlr, 21 Sgr.

VZS. Oeffentliche Prüfungen und Feierlichkeiten.
1. Zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs am 15. Oktober v. I. wohnte das

Gymnasium einem feierlichen Hochamte in der Pfarrkirche bei. Nach Beendigung des¬

selben versammelten sich das Kuratorium, der Magistrat und Stadtvorstand, die Hono¬

ratioren und viele Bürger der Stadt, die Lehrer und Schüler auf der Aula des Gym¬

nasiums, wo, nachdem die Schüler daS Lied: „Der König sei mein erstes Lied"

vierstimmig gesungen hatten, der Hr. Mathemarikus Hohoff eine der Feier des

Tages angemessene Rede hielt. Hierauf wurde das Lied: „Freunde laßt uns Hand

in Hand" vierstimmig gesungen. Nach Beendigung desselben trugen Schüler der un¬

teren Klassen passende Gedichte vor. Dann wurde gesungen: „Held Friedrich".

Hierauf wurden wieder einige Gedichte von Schülern der oberen Klassen vorgetragen.

Zuletzt wurde das Lied: „Heil Dir im Siegerkranz" gesungen, worin sofort alle

Anwesende mit Enthusiasmus einstimmten, während Glockengeläute und Böllerschüsse

der Stadt den Schluß der Feier verkündeten.

2. Am 21- Juni euri'. fand die feierliche Einführung des neuen Direktors Statt. Nach ei¬

nem feierlichen Hochamte in der Gymnasial-Kirche versammelten sich das Kuratorium,

der Magistrat und Stadtvorstand, und die Honoratioren der Stadt, die Lehrer und Schüler

auf der Aula des Gymnasiums. Auf die Rede des Commissarius, des Herrn Regie-
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rungs- und Schul-Raths Krabbe, über „die Religion als Grundlage aller Bildung"
sprach Referent: indem er erst auf die Bedeutung der Anstalt für den Staat und für
die Stadt hinwies, und sich dann an seine neuen Herren Collegen und an die Zöglinge
der ihm nunmehr anvertrauten Anstalt wandte. Darauf hieß der Hr, Oberlehrer Heu¬
mann im Namen der College» den Direktor mit einigen herzlichen Worten willkom¬
men Ein von den Schülern vorgetragenes vierstimmiges Gefangstück beschloß die Feier
im Gymnasium. Die Stadt bewies durch ein zu dieser Feier veranstaltetcs Festmahl,
an welches sich ein Ball anschloß, die freundlichste Gesinnung, und gewahrte so dem
Referenten die erfreuliche Hoffnung auf ein für sein künftiges Wirken so nothwendigcs
gegenseitigesVertrauen.

3. Am 13. Juli wohnte das Gymnasium wegen des 50jährigen Priester-Jubiläums Sr- bi¬
schöflichen Gnaden Caspar Max, Freiherrn von Droste, einem feierlichen Hochamte
in der hiesigen Pfarrkirche bei.

4. Am S. August Vormittags feierte die Anstalt das tausendjährige Bestehen der mit dem
Vertrage zu Verdün begonnenen politischen Einheit und SelbstständigkeitDeutschlands
durch vierstimmigen Gesang und eine Rede des Direktors, zu welcher Feier das Kurato¬
rium, der Magistrat und Stadtvorstand eingeladenwar.n, und wozu sich außerdemmeh¬
rere Honoratioren der Stadt eingefunden hatten. Sowohl die Veranlassung der Feier
als die dadurch hervorgerufene Stimmung, schien geeignet, den Nachmittag für das
jährlich gefeierte Turnfest des Gymnasiums zu wählen, welches Fest auch dieses Jahr,
obgleich vom Wetter weniger begünstigt, durch den heiteren Sinn und die eifrige Teil¬
nahme der Schüler den Freunden des Turnens einen hohen Genuß gewährte.

8. Die gesetzlich vorgeschriebenen Klassenprüfungenwurden gehalten: in Serta und Quinta
am 4. März, in Tertia am 17- Mai, in Sekunda am 3l. Mai und in Prima am 7.
Juli

6. Die öffentlichen Prüfungen werden statt finden am 28. und 29. August. Am ersten Ta¬
ge werden geprüft Prima, Sekunda und Tertia, am zweiten Quarta, Quinta und
Serta.

7. Am 30, August Vormittags ist die Translokations-Prüfung, wonach die Schüler in hö¬
here Klassen versetzt werden,

8. Am 30. August Nachmittags um 3 Uhr findet die Schlußfeier auf der Aula Statt. Bei
derselben werden die Abiturienten entlassen und dann eine lateinische und eine deutsche Rede
gehalten, crstere von dem Abiturienten I. Schwane über das Thema: H»!bus rebus
tnvtnnr sit, ut «l-raeei tnntoporv «loetriil» vt bnmauitato exeelluerint; letztere Von dem
Abiturienten Ed, Blumberg über die Sentenz von Schiller:

Einem ist sie die hohe, die himmlische Göttin, dem Andern

Eine tüchtige Kuh, die ihn mit Butter versorgt.
9. Am 31. August wird das Schuljahr mit einem feierlichen Gottesdienstegeschlossen.

Das künstige Schuljahr beginnt am 9, Oktober. Am 6. Oktober werden diejenigen
geprüft, welche in das Gymnasium aufgenommen zu werden wünschen. Diese müssen sich
deswegenam 5. dess. M-, mit gehörigen Zeugnissenversehen, bei dem Direktor melden.
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VI». Ergebnisse der Abiturienten-Prüfung.
Zur Abiturienten-Prüfung stellten sich im Ganzen 20 Primaner. Nach Begleichung

der schriftlichen Arbeiten mit den Ergebnissen der mündlichen Prüfung und den Leistungen
der Abiturienten wahrend der ganzen Schulzeit, wurden sie sammtlich für reif erklärt, zu
den Universitäts-Studien übergehen zu können,

a. zu Ostern:

1 Ignatz Kösters aus Gefcher, 2t Jahre alt, 2'/, Jahr im hiesigen Gymnasium,
2. Friedr. Will). Otto aus Sohlbach, 23^ „ „ lyz

ft- im Herbste:
t. Franz W.Ammermanna .Scheidingen, 20 '/z,, „ 6
2- Heinrich Besseling aus Südlohn, 22'/z„ „ ^
3. Ed. Jos.Blnmberg ausRecklinghausen, 19'/»,, „ 8
4. Jos. Aug. Bollongino aus Lennep, 18'/z„ „ 7
5- Fried. Aug.J. Frankesera. Boisheim, 18 „ „ 2
6. Wilhelm Fuchsins aus Olpe, 21'/z„ „ 5
7. Wilhelm Grnmer aus Baerendorf, 24 „ „ 3'/,
8. Viktor Hölscher aus Epe, 19 „ „ 5
9. Pet- Jos Kahlenbach ausBeienburg, 23^/»,, „ 9

21 „ „ 2

23^,, „ 6

2l-/»„ ., 1
22 „ „ 1

13 „ „ 6

19 ,, ,, 8

IS "2,, „ 2

2IV-.,, „ l

23 ,, „ o>

10 Hermann Koering aus Beller,

11. Arthur Liese aus Olpe,
12. Xaver Menne aus Bergentreich,
I3> Joseph Redegcld aus Lütkeneder,
14- Clem- Aug. Schmitz aus Arnsberg,
15. Friedr. Schmitz aus Recklinghausen,
16. Joseph Schwane aus Dorsten,

17. Franz Ang. Tewes aus Altenherse,
18. Jakob Troost aus Winnekendonk



Uebersicht der statistischenVerhältnisse des Gymnasium zu Reckling¬
hausen im Schuljahr ,8^.

Allgemeiner Lehrplan

«

Lehrer. Fächer.

Klassen und Stunden. Bemer¬

3

Z
kungen.

!»i» u. z» II. U. z. III 1 u - IV V. VI

Nieberding,

Caspcrs,

Heumann,

Religion.

Philosophie.

Mathematik.

PHM.

2

2

4

2

2

4

2

2

4

2

4

2^

4

c?

e,

4

,/

8

20

4

Das Zei¬
chen

bedeutet
Kombina»

tion.
Einige Än¬
derungen,

die imLaufe
des Jahres
nöthig wur¬
den, konn¬

ten hier
nicht füg¬
lich ange¬
geben wer¬

den.

B erning,

Hölscher.

Höh off.

Püning.

Kandidat:

Baumker.

Gesanglehrer:

Feldmann.

Naturbe¬
schreibung.

Geschichte.

Geographie.

Deutsch.

Latein.

Griechisch.

Hebräisch.

Französisch.

3

2

8

6

2

2

3

3

8

6

2

2

2

2

1

3

8

5

2

2

2

2

4

3

4

/,
„

2

2

2

6

8

//

2

2

2

6

3

4

,2

5

24

48

21

4

6

Zeichenlehrer:

Schönschrei¬
ben. ,/ ,/ 1 ! 2 ! 2 2

Busch. Singen. 1 I I I 2 l 2
3

Zeichnen. 2 2 o 2 2 l 2 6

Im Ganzen. 36 I 35 I 32 I 32 32 32 1,69 j
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